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(Erfdjelni «Ue 14 ©age. beitrüge rororïren warn Verlag ber „jSenter jPodje", |tewettga|Te 9, entgegengenommen.

®rofc33ertt.
Sern ift ©ropftabt, baß ftept feft,
®a nüpt feitt pßpncn, pämmetn,
©tan Eann felbft in bie Unt're ©tabt
©cpon groeigetcifig „trämeln".
©acp Sütnplig, ftßnig jeberjeit
ffann flott man „autobuffen",
Unb fliegen tann man aucE) fepon batb
3m Selpmooß, bort boruffen.

Unb ®ajifapren lann man aucl),
©o man mit ©elb gefegnet,
Unb trocEen burcp bie Hauben giepn,
©obaib eß einmal regnet.
©tan tann fiep in ber ©ifenbapn
©aep SBeft unb Oft berlaben,
Unb ©ommerß tann man in ber Hüft
3m Slareftranbbab — baben.

©in ©tabttpeater gibt eß aucl),
©tit ®efigit in ©tenge,
Unb eine ©tenge SEinoß mit
Sldtäglicpcm ©ebränge,
Stlucp bie „Slflpambra" ift aüpier,
©tit SBiener Operetten,
Unb Siebueß unb etcetera,
©tit — „opne Toiletten".

llnb eine fige Ißoligei,
SSerte^r gu regulieren,
Unb SBirtfcpaftßfcplup um elf Upr naeptß,
©ibt geit gum Sßotulieren
Unb Selonummern tann man aucl)
Mjäprlicp frifcp erneuern,
Unb ben Stetorb pat'ß unbebingt
Sôîit feinen — ©ropftabtfteuem.

Utfuluä.
©

Hiebt (£l)lapperläublere!

3a, fo ne Sluefcptfaprt mär fcpo öppiß Jgerr-
leepß, too me fpr fläbtig nie bergipt unb i mßcpt
o bo Jpârge roiinfepen eß cpäm cini g'@tanb für
üüß ©plapperläublere. Unb b'fläubler? Sßette
mr bie bapeime la, maß meinet br? SBon i no
jung bt gfi (acE) toie wpt tpt bie gpt pinber mr),
bu Ejei o einifcp öppe üüfere groängg groue unb
3umpfere bom peimelige Stüttipubelbab uuß e

Sluefcptfaprt gmaept ga SSotb unb ©cplopropl. ©tir
pei am ®ag borpär ©tiefcp unb ©feu greicEjt im
SBalb, unb anberi pei brrople bapeim Sßapierrofe
gmaept bo aüne garbe. ®u pei mr br Heiter-
mage gar präeptig beträngt, unb iß nib roenig
gmeint, mo mr atn ®ag bruuf abgfapre fp i bär
©taatßcaroffe. ®ie beibe ©poli pei ipri ©päpf
o ftolg i b'^ßpepi gftreett, nib nunte mägem bür-
näpme gueber roo me ne uufglabe pet, fonbere
allroäg o mil fie gmertt pei, bap füürroti ffSapier-
rofe im fläbergüüg ftccte.

'ß ifep roäger nib g'biel grüepmt roc me feit,
b'SSJält fpg im ©teien eß S^arabpß unb t glaube
bß ülemmetal mit fpne präeptige ijjofcptete ber-
bieni baß Hob bfuttberbar. ®'£>ugc roärbe fafcp
blänbet bo br ©cpßnpeit bo be fepneeroppe unb
roferote Slüefcpt unb o bß §ärg pet fo ne greub
branne, bap eß luut popperet. ®'grüepligßgpt
unb br ©fang bo be Sßgeli unb aüi bie fßraept
um eim urne, ftecten eim e fo a, bap me eifaep
finge rnuep, peig me ben e luuti ober e Ipfi
©timm ober am Slenb nuttten eini roo tßnt
roien eß ruuggigß ®abebierli. @o pei mir emel
o eiß ©cpuellieb um bß anberen agfdptimmt, bap
mr bu frop gfi fp, roo mr t me ne fcpßne
SBirtßpuußgarte pei cpßnne a präeptigbeette ®ifcp
päre fipe, boroäge mr pei bom ©ingen unb 3uuge
gang troepni fjälß gpa, unb bu pet iß br ©ible-
gaffe palt unerepant guet buntt. @r ifep aber
o brnap gfi, gulbgäl, roie me ne fünfep uf br
gange SBält nienen überepunt!

Unb roüpt br maß eß Sltteß pet gä brgue?
©trüübli, Depfclcpüecpli, Serpabni, gopel-

fepnitte, bß SSaffer im ©tuul lauft mr aüi ©tal
gäme, roenn i bra bänte.

Unb roe me be no gmeint pett mi äffi wie ne
®rßfcper, fo petß geng gpeiffe: „Siäpt boep, näpt
emel o räcpt!"

Unb geng ifep b'SSßirti unb b'Späünere mit
br ©affeeepanne unb bem ©tileppafen umenanb
gange unb pei guegfüüt.

Sei Sßunber fp mr atli gang roaggetig gfi roo
mr ufgfcptanbc fp, ja mängi bon iß pet fogar
räcpt ©tüip gpa, roieber uf e ©Jagen uufe g'go-
gere, bfunberß bie eitere unb bie roo mit über-
flüffigem ©päd fp gfägnet gfi.

©puum fp mr abgfapre, fo pett me natüürlecp
roieber Hieber agfttmmt, eiß nam anberc.

®'Slbebfunne pet jep gutbig i b'SSluefcpt gfepine,
b'Särge pei füürrot glüücptet, mi ifep gang über-
nop gfi bo aller ißraept unb eß ifep groüfj jebere
bon iß uß tieffeptem §ärge epo roo mr gfunge
pei:

O mein §eimatfanb, o mein Staterlanb,
SBie fo innig, feurig lieb icp bidp!

SBo mr i bß näcpfcpte ®orf tpo fp unb iß
roieber gfrßit pei über bie biele IBluemcn i bc
©ärte unb uf be Haube, fo ifcp'ß iß aüne uuf-
gfaüe, ba§ aüi Hüt glaepet pei unb iß naepe
gluegt. Unberroägß ifep baß roieber eß par fUtat
paffiert unb bu im näcpfcpte ®orf erfcp rädpt.
„SBaß ©uggcrß pet o bie flüüt?" pei mr enanb
gfragt, unb pei eifaep baß ©läcpter nib cpßnne
begrpfe. SBe mr ftatt em ©affee pätte SBp trunte
unb be überfüpnig roäre gfi, fo roär'ß iß gang
räcpt gfcpep, roenn men iß brfpottet pätti.

Unbereinijcp pet b'Qumpfcr SBüngti grüeft:
„Sprifcpte, paltet, paltet, br fjuet ifc£) mr furt-

gfloge !"
©ie ifep bu abe g'cplätteret unb grüctgange ne

ga reiepe.
,,©o, fo, ba pei mrß!" pet fie grüeft wo fie

roieber gum SBage cpunt unb brmit pet fie e

grope gebbel abgriffe roo pinbenaepen ifep agpänlt
gfi. SBaß ifep bruffe gfcptanbe?

©ß gueber alti ©cpacptle!
SRir pei rool groüpt roär baß boßget pet.

fRicptig ber ©taücpnäcpt g'iE. 83cbor mr abgfapre
fp pet er gfeit, er müep ba b'©uirlanbe no cplei
anegele. Silber niemer bon iß pätt brbp ßppiß
SBßfeß bänft.

„®ä Uflapt, bä roüefdpt Härli, bä bonnigß
flflli," fo petß bürenanb tßnt, unb bäm SSurfcp
pet aüroäg bß lingg Opr gliittet, bap er gmeint
pet eß berfeppräng ipm'ß.

Silber roo bu bie erfepti ®ßibi ifep berfloge
gfi (roaß rieptig bi be 3"«8e ßlettiger gangen
ifep, alß bi ben eitere 3aprgäng), bu pei mr aüi
grebi uufe glaepet unb baß ifep bß ©fcppbfcpte,
roaß men i fettige gäü cpa maepe.

ültfo, mpni liebe ©plapperläublere, roei tnr
poffe, bap ßppiß roärbi uß üüfem Sluefcpt»
Summet. Slber fpgß be ne fleiterroage ober eß

Sreac ober eß ©feüfcpaftß-Stuto roo bie epofept-
bari grouetabia i neß irbifepeß SJSarabpß füeprt,
roei mr emel be guet uufpaffe, bap pinben a
bäm Sepitel Eei fettige Qebel panget, gättet ja?

®. SB.-SDl.

©
3ulr bs'(Splopperläublf

unb für aüi bie roo brinn bapeime fp, e fcpßne
©ruep bo mir. ®er „®ubecpropf" unb bß'„@cipe-
blüemli", roennß mügteeip ifep o no neß „©cplüffeli"
(ber „@bnp" wirb grotip e bfunbri greub brann
pa) fp aüi pärgteep bäten a Stuefcptbummel g'cpo.
®ie lieb grau SBüetridp-Süturalt foroiefo!

3ep aber fäget mer, roenn pani b'®pr, ©uep
aüi g'Särn am Sapnpof cpßnne g'grüepe, unb
miteep g'bummlen aneß Ort, roo b'ßepfelbäum im
fcpßnfte Slüejet ftanbe? ®a gimmerroalb? ÜRic

ifep eß räcpt; i bß'Slemmctpal? ß'roär o nib
fcpläcpt. — ®ocp mpni Hiebe, bänfet emel aüi
bra, je länger bap tner warte mit bäm Sutnmel,
je pßcper bap mer fipge müepe, roemer fcpßni
Oepfelbluefcpt roei gfep; unb ßpben erft im
Summer gitß be Eeini mep! ®rum, liebe ,,©pap",
®ipr cpßit fo gäbig überaüpi bfpffe, cpßmet mer
purti g'jpütf. qsfpffet bie ©äft bom ©plnpfer-
läubli g'fämme unb gäbet üß Dienbegbouß am
Sapnpof, ®ipr roüpt bo aüe boep am befte roo
bä ifep.

füJtir Watten ungebulbig, pfpffet, früfep bruf-
loßl ®er ©plapperläubli-Summel wirb gang
groüp famoßl

3g geüe bruf.
®ui grau SÜBeprbi.

©
$uiitorcsfeti.

©in Hanbgenbarm patte ben Sluftrag, einen
Serbrecper feftgunepmen. @r lieferte ben §äft-
ling im nädpften Slmtßgericpt ab unb gl'eicp-
geitig bamit folgenben fcpriftlicpen SJinpport :

,,®er SlugeElagte leiftete bei ber SSerpaftung
SBiberftanb unb nannte miep: ©trolcp, Sagabunb
unb gang gemeiner flump, roaß icp piermit an
@ibeß ©tatt berfiepere."

' "
©in fülann mietet eine StutobrofcpEe, bie in

fürcpterlicpem ®empo loßfauft. ®er SBagen raft,
ftßpt unb fcpleubert, fo bap ber gaprgaft ent-
fept fepreit:

„©pauffeur, ©pauffeur, roaß ift loß?"
®er fepreit guriiet :

„@ß ift etroaß laputtgegangen — icp Eann
ben SßJagen niept gum galten bringen."

®a ruft ber SWann:
„®ann ftetten ©ie roenigftenß bie llpr ab!"

*
@ine elegant gelleibete ®ame betrat baß feine

©cpupgefcpäft, eilfertig begrüpt bon fämtlitpen
SKngeftcüten.

„sffiomit Eann icp bienen?" fragte ber Ser»
Eäufer erroartungßboü.

„@ie annoncierten," erroiberte bie ®ame, „bap
groeitaufenb fßaar neue ©cpupe bei gpnen ein-
getroffen finb."

„@epr roopl," erroiberte ber SerEäufer.
„3cp mßcpte fie anprobieren", fagte bie ®ame

unb napm Slap.
*

®in SRann, fitptlicp ein armer ©bproaepfinniger,
fap neben einem ©teinpaufen, pielt eine Ülngel-
rutc über ben ©teinpaufen unb fepien gu fifepen.
Seluftigt bon bem SlnblicE, blieb ein Sorüber-
gepenber ftepen, fcpenEte bem armen SRann einen
©rofepen unb fagte:

„Sta, roiebiel paben ©ie peute fepon gefangen?"
„Sie finb ber günfgepnte", fagte ber Slngler.

*
@üi faßt :

„Sffiutti, wenn icp grop bin unb peirate, toirb
mein ©tann bann auep fo fein roie unfer ff3ap>a ?"

„3tp ^offe, Hiebling," fagte bie ©tutter.
„Unb roenn idE) nidpt peirate, werbe icp bann

fo wie ®ante Ottilie?"
„SBaprfcpeinlicp, SEinb."
„öp jep, roaß maept man ba blop ?"

*
„SBaß fagft bu, icp traf geftern Hernie unb

bat ipn, mir punbert ©tarE gu borgen, aber er
Eonnte niept. Unb ©ipulge Eonntc eß auep niept.
©laubft bu, bap bie roirElicp fo Enapp mit ©elb
finb?"

„3a — icp auep."

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werde» vom Ueriag der „Kerner Woche", Uenengasse 9, entgegengenommen.

Groß-Bern.
Bern ist Großstadt, das steht fest,
Da nützt kein höhnen, Hämmeln,
Man kann selbst in die Unt're Stadt
Schon zweigeleisig „trämeln".
Nach Bümpliz, Köniz jederzeit
Kann flott man „autobussen",
Und fliegen kann man auch schon bald
Im Belpmoos, dort vvrussen.

Und Taxifahren kann man auch.
So man mit Geld gesegnet,
Und trocken durch die Lauben ziehn,
Sobald es einmal regnet.
Man kann sich in der Eisenbahn
Nach West und Ost verladen,
Und Sommers kann man in der Luft
Im Aarestrandbad — baden.

Ein Stadttheater gibt es auch,
Mit Defizit in Menge,
Und eine Menge Kinos mit
Alltäglichem Gedränge,
Auch die „Allhambra" ist allhier,
Mit Wiener Operetten,
Und Revues und etcetera,
Mit — „ohne Toiletten".

Und eine fixe Polizei,
Verkehr zu regulieren,
Und Wirtschaftsscyluß um elf Uhr nachts,
Gibt Zeit zum Pokulicren
Und Velonummern kann man auch
Alljährlich frisch erneuern,
Und den Rekord hat's unbedingt
Mit feinen — Großstadtsteuern.

Ursulas.
S

Liebt Chlapperläublere!

Ja, so ne Blueschtfahrt wär scho öppis Herr-
lechs, wo me syr Läbtig nie vergißt und i möcht
o vo Härze wünschen es chäm eini z'Stand für
üüs Chlapperläublere. Und d'Läubler? Wette
mr die daheime la, was meinet dr? Won i no
jung bi gsi (ach wie wyt lyt die Zyt hinder mr),
du hei o einisch öppe üüsere zwänzg Frvue und
Jumpfere vom heimelige Rllttihubelbad uns e

Blueschtfahrt gmacht ga Worb und Schlvßwyl. Mir
hei am Tag Vvrhär Miesch und Efeu greicht im
Wald, und ändert hei drwyle daheim Papierrose
gmacht Vv allne Farbe. Du hei mr dr Leiter-
wage gar prächtig bekränzt, und is nid wenig
gmeint, wo mr am Tag druuf abgfahre sy i där
Staatscarvffe. Die beide Choli hei ihri Chöpf
o stolz i d'Höhchi gstreckt, nid nume wägem vür-
nähme Fueder wo me ne uufglade het, sondere
allwäg v wil sie gmerkt hei, daß füürroti Papier-
rose im Läderzüüg stecke.

's isch Wäger nid z'viel grüehmt we me seit,
d'Wält syg im Meien es Paradhs und i glaube
ds Aemmetal mit syne prächtige Hoschtete ver-
dieni das Lob bsunderbar. D'Ouge würde fasch
bländet vo dr Schönheit vo de schneewyße und
roserote Blüescht und v ds Härz het so ne Freud
dranne, daß es luut pupperet. D'Früehligszyt
und dr Gsang vo de Vögeli und alli die Pracht
um eim ume, stecken eim e so a, daß me eifach
singe mueß, heig me den e luuti oder e lysi
Stimm oder am Aend numen eini wo tönt
Wien es ruuggigs Tabedierli. So hei mir emel
o eis Schuellied um ds anderen agschtimmt, daß
mr du froh gsi sy, wo mr i me ne schöne
Wirtshuusgarte hei chönne a prächtigdeckte Tisch
häre sitze, vowäge mr hei vom Singen und Juuze
ganz trochni Häls gha, und du het is dr Nidle-
gaffe halt unerchant guet dunkt. Er isch aber
o drnah gsi, guldgäl, wie me ne sünsch uf dr
ganze Wält nienen überchunt!

Und wußt dr was es Alles het gä drzue?
Strüübli, Oepfelchüechli, Verhabni, Fotzel-

schnitte, ds Wasser im Muul lauft mr alli Mal
zäme, wenn i dra dänke.

Und we me de no gmeint hett mi ässi wie ne
Dröscher, so hcts geng gheisse: „Näht doch, näht
emel o rächt!"

Und geng isch d'Wirti und d'Chällnere mit
dr Gaffeechanne und dem Milchhasen umenand
gange und hei zuegfüllt.

Kei Wunder sy mr alli ganz waggelig gsi wo
mr ufgschtande sy, ja mängi von is het sogar
rächt Müih gha, wieder us e Wagen uuse z'gv-
gere, bsunders die eltere und die wo mit über-
flüssigem Späck sy gsägnet gsi.

Chuum sy mr abgfahre, so hett me natüürlech
wieder Lieder agstimmt, eis nam andere.

D'Abedsunne het jetz guldig i d'Bluescht gschine,
d'Bärge hei füürrvt glüüchtet, mi isch ganz über-
noh gsi vo aller Pracht und es isch gwüß jedere
von is us tiefschtem Härze cho wo mr gsunge
hei:

O mein Heimatland, o mein Vaterland,
Wie so innig, feurig lieb ich dich!

Wo mr i ds nächschte Dorf cho sy und is
wieder gfröit hei über die viele Bluemen i de

Gärte und uf de Laube, so isch's is allne uuf-
gfalle, daß alli Lüt glachet hei und is nache
gluegt. Underwägs isch das wieder es par Mal
passiert und du im nächschte Dorf ersch rächt.
„Was Guggers hei o die Lüüt?" hei mr enand
gsragt, und hei eifach das Wächter nid chönne
begryfe. We mr statt em Gaffee hätte Wy trunke
und de übersühnig wäre gsi, so wär's is ganz
rächt gscheh, wenn men is vrspottet hätti.

Undereinisch het d'Jumpscr Bünzli grüeft:
„Chrischte, haltet, haltet, dr Huet isch mr furt-

gfloge!"
Sie isch du abe g'chlätteret und zrückgange ne

ga reiche.
„So, so, da hei mrs!" het sie grüest wo sie

wieder zum Wage chunt und drmit het sie e

große Zeddel abgriffe wo hindcnachen isch aghänkt
gsi. Was isch druffe gschtande?

Es Fueder alti Schachtle!
Mir hei wol gwüßt wär das bosget het.

Richtig der Stallchnächt z'X. Bevor mr abgfahre
sy het er gseit, er müeß da d'Guirlande no chlei
anegele. Aber niemer von is hätt drby öppis
Böses dänkt.

„Dä Uflaht, dä wüescht Kärli, dä donnigs
Löli," so hets dürenand tönt, und däm Bursch
het allwäg ds lingg Ohr glättet, daß er gmeint
het es verschpräng ihm's.

Aber wo du die erschti Töibi isch verflöge
gsi (was richtig bi de Junge gleitiger gangen
isch, als bi den eltere Jahrgäng), du hei mr alli
gredi uuse glachet und das isch ds Gschydschte,
was men i fettige Fäll cha mache.

Also, myni liebe Chlapperläublere, wei mr
hoffe, daß öppis wärdi us üüsem Bluescht-
Bummel. Aber sygs de ne Leiterwage oder es
Breac oder es Bsellschasts-Autv wo die choscht-
bari Froueladig i nes irdisches Paradys füehrt,
wei mr emel de guet uufpasse, daß hindcn a
däm Vehikel kei settige Zedel hanget, gället ja?

E. W.-M.
S

Für ds'Chlapperläubli
und für alli die wo drinn daheime sy, e schöne
Grueß vo mir. Der „Tubechrvpf" und ds'„Geiße-
blüemli", Wenns müglech isch v no nes „Schlüsselt"
(der „Spatz" wird gwüß e bsundri Freud drann
ha) sy alli härzlech bäten a Blueschtbummel z'cho.
Die lieb Frau Wüetrich-Muralt sowieso!

Jetz aber säget mer, wenn Hani d'Ehr, Euch
alli z'Bärn am Bahnhof chönne z'grüeße, und
mitech z'bummlen anes Ort, wo d'Oepfelbäum im
schönste Blüejet stände? Ga Zimmerwald? Mir

isch es rächt; i ds'Aemmethal? s'wär o nid
schlächl. — Doch myni Liebe, dänket emel alli
dra, je länger daß mer warte mit däm Bummel,
je höcher daß mer styge müeße, wemer schöni
Oepfelbluescht wei gseh; und öppen erst im
Summer gits de keim meh! Drum, liebe „Spatz",
Dihr chöit so gttbig überallhi Psyffe, chömet mer
hurti z'Hülf. Pfyffet die Gäst vom Chlapper-
läubli z'sämme und gäbet üs Rendezvous am
Bahnhof, Dihr wüßt vo alle doch am beste wo
dä isch.

Mir warten ungeduldig, Pfyffet, früsch druf-
los! Der Chlapperläubli-Bummel wird ganz
gwüß famos!

Jg zelle drus.
Eui Frau Wehrdi.

s
Humoresken.

Ein Landgendarm hatte den Auftrag, einen
Verbrecher festzunehmen. Er lieferte den Häst-
ling im nächsten Amtsgericht ab und gleich-
zeitig damit folgenden schriftlichen Rapport:

„Der Angeklagte leistete bei der Verhaftung
Widerstand und nannte mich: Strolch, Vagabund
und ganz gemeiner Lump, was ich hiermit an
Eides Statt versichere."

Ein Mann mietet eine Autodroschke, die in
fürchterlichem Tempo lossaust. Der Wagen rast,
stößt und schleudert, so daß der Fahrgast ent-
setzt schreit:

„Chauffeur, Chauffeur, was ist los?"
Der schreit zurück:
„Es ist etwas kaputtgegangen — ich kann

den Wagen nicht zum Halten bringen."
Da ruft der Mann:
„Dann stellen Sie wenigstens die Uhr ab!"

»

Eine elegant gekleidete Dame betrat das feine
Schuhgeschäft, eilfertig begrüßt von sämtlichen
Angestellten.

„Womit kann ich dienen?" fragte der Ver-
käuser erwartungsvoll.

„Sie annoncierten," erwiderte die Dame, „daß
zweitausend Paar neue Schuhe bei Ihnen ein-
getroffen sind."

„Sehr wohl," erwiderte der Verkäufer.
„Ich möchte sie anprobieren", sagte die Dame

und nahm Platz.
-i«

Ein Mann, sichtlich ein armer Schwachsinniger,
saß neben einem Steinhaufen, hielt eine Angel-
rule über den Steinhaufen und schien zu fischen.
Belustigt von dem Anblick, blieb ein Vorüber-
gehender stehen, schenkte dem armen Mann einen
Groschen und sagte:

„Na, wieviel haben Sie heute schon gefangen?"
„Sie sind der Fünfzehnte", sagte der Angler.

Elli sagt:
„Mutti, wenn ich groß bin und heirate, wird

mein Mann dann auch so sein wie unser Papa?"
„Ich hoffe, Liebling." sagte die Mutter.
„Und wenn ich nicht heirate, werde ich dann

so wie Tante Ottilie?"
„Wahrscheinlich, Kind."
„Oh jeh, was macht man da bloß?"

„Was sagst du, ich traf gestern Lemke und
bat ihn, mir hundert Mark zu borgen, aber er
konnte nicht. Und Schulze konnte es auch nicht.
Glaubst du, daß die wirklich so knapp mit Geld
sind?"

„Ja — ich auch."
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